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Verordnung der Bundesversammlung über die Richter-
stellen am Bundesgericht 
Ordonnance de l'Assemblée fédérale sur les postes de
juges au Tribunal fédéral 

Abstimmung – Vote
(namentlich – nominatif; Beilage – Annexe 06.400/3481)
Für Annahme des Entwurfes .... 111 Stimmen
Dagegen .... 80 Stimmen
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Mitteilungen des Präsidenten
Communications du président

Präsident (Janiak Claude, Präsident): Ich möchte zunächst
Herrn Bührer und Herrn Bezzola gratulieren, sie haben
heute Geburtstag. (Beifall)
Wir verabschieden uns heute von unseren Kollegen Josef
Leu und Peter Weigelt.
Josef Leu war von seiner Wahl im Jahre 1991 selbst am mei-
sten überrascht, denn das Fernsehen hatte den Verlust ei-
nes CVP-Sitzes im Kanton Luzern bereits angekündigt. An
seinem Empfang in Hohenrain gaben nicht weniger als 19
Redner und Rednerinnen, darunter Josi Meier, Rosmarie
Dormann und sogar ein Vertreter der Liberalen – was, wie
ich mir sagen liess, in Luzern etwas Aussergewöhnliches
war –, ihrer Freude über seine Wahl Ausdruck. Die Gaben
des Landes wurden dargeboten: Brot und Käse, Äpfel,
Nüsse, Dörrbirnen und Trauben, süsser und saurer Most.
Wer von uns, meine lieben Kolleginnen und Kollegen, ist je
mit solchen Aufmerksamkeiten bedacht worden? 
Als studierter Agraringenieur setzte Josef Leu politische
Schwerpunkte in der Landwirtschaftspolitik. Aber er hat sich
in Bern nicht einseitig auf Agrarpolitik fixiert, was ihn auch
davor bewahrte, als einseitiger Interessenvertreter eingestuft

zu werden. Seine Offenheit und seine Fähigkeit, Dinge in ei-
nem Gesamtzusammenhang zu sehen, haben ihn bei der
Wirtschaft zu einem beliebten Gesprächspartner gemacht.
Unser Kollege Josef Leu präsidierte zwei wichtige Kommis-
sionen: die Staatspolitische Kommission, wo er sich mit
Asylfragen auseinander zu setzen hatte, sowie die Sicher-
heitspolitische Kommission. Er war massgeblich an der Ent-
stehung und Umsetzung der «Armee XXI» beteiligt. Für ihn
umfasst Sicherheitspolitik nicht nur die Armee, sondern hat
neben den nationalen auch europäische und globale Dimen-
sionen. Seine Erfahrungen, die er in der Parlamentarischen
Versammlung der Nato gemacht hat, haben diese Haltung
nur festigen können.
Josef Leu wird ab dem 1. Juli das Schadenzentrum VBS lei-
ten, nachdem der Bundesrat ihn für dieses Amt verschiede-
nen anderen internen und externen Mitbewerbern vorgezo-
gen hat. Das Schadenzentrum VBS ist aus dem
Oberfeldkommissariat hervorgegangen und ist unter ande-
rem zuständig für die Unfall- und Schadenprävention sowie
für die Regelung von Schadenfällen, die durch das Militär
verursacht werden.
Wir danken Josef Leu für seine Leistungen, die er in den ver-
gangenen 15 Jahren in unserem Parlament erbracht hat, wo
sein freundschaftliches Wesen allseits geschätzt wurde. Wir
wünschen ihm viel Erfolg und Befriedigung bei seiner neuen
Aufgabe im VBS, das ja nicht allzu weit entfernt ist, sodass
wir ihm sicher hin und wieder begegnen werden. (Grosser
Beifall)
Auch Kollege Peter Weigelt verlässt uns. Als PR-Berater und
ehemaliger Lehrer im Toggenburg, als Radioredaktor, Partei-
sekretär und Grossrat kam er 1995 mit reicher Erfahrung in
unseren Rat. Er hatte sich als Bundesparlamentarier vorge-
nommen, dazu beizutragen, dass Glaubwürdigkeit und Ver-
trauen auch in der Politik wieder Werte mit Inhalt würden.
Wie kaum ein anderer verkörpert er den alten Wahlspruch
des Freisinns: Mehr Freiheit, weniger Staat. Er sagte oft: Der
mündige Bürger gehört nicht dem Staat, sondern der Staat
gehört dem mündigen Bürger! Niemand wird unserem Kolle-
gen Weigelt Mangel an Positionsklarheit vorwerfen können.
Seine Worte waren stets deutlich und unmissverständlich.
Seine Kampagne gegen die LSVA machte ihn national be-
kannt, als er in der «Arena», die damals von Filippo Leute-
negger – unserem heutigen Kollegen – zweifellos souverän
geleitet wurde, mit Moritz Leuenberger und Christoph Blo-
cher ein Wortgefecht austrug. Er verlor zwar diesen Kampf
ebenso wie jenen zum Steuerpaket oder jenen zum Gegen-
entwurf zur Avanti-Initiative, setzte sich aber unter anderem
erfolgreich gegen die Stadt-Land-Initiative gegen die Boden-
spekulation und gegen die Institution der Staatssekretäre
durch.
Als Mitglied der Kommission für Verkehr und Fernmeldewe-
sen trat Peter Weigelt überzeugt für die Öffnung der letzten
Meile von Swisscom ein. Nach diesem Etappensieg setzte
er sich für die Privatisierung der Swisscom ein, ein Anliegen,
das nach seinem Weggang sicher andere Verfechter finden
wird.
Peter Weigelts politisches Gewicht nahm ständig zu, und
schliesslich wurde er als Anwärter auf das Präsidium der
Freisinnig-Demokratischen Partei der Schweiz gehandelt.
Auch sah man in ihm einen Königsmacher, soweit das in un-
serer «bundesrätlichen Demokratie» möglich ist.
In einem Interview hat er einmal von Zeppelin-Flügen ge-
sprochen. Er stellte sich vor, mit dem Zeppelin weltweit Er-
eignisse wie bevorstehende Vulkanausbrüche, Olympische
Spiele, Autorennen und natürlich auch Fussball-Weltmei-
sterschaften anzusteuern. Nun also, liebe Kolleginnen und
Kollegen, wenn Sie im nächsten September über Flims ein
Luftschiff sichten sollten, dann können Sie davon ausgehen,
dass Herr Weigelt vielleicht bei uns vorbeischauen kommt –
ich würde allerdings eine Wette eingehen, dass er eher mit
seinem BMW R 1200 Cruiser dahergebraust käme. (Heiter-
keit)
Wir danken Peter Weigelt für den Einsatz, den er für seine
Anliegen geleistet hat. Er zieht sich von der aktiven Politik
zurück, aber er wird sich mit seiner Persönlichkeit und sei-


